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norddeutsche Besserwisser seinen A  slüd-
deutschen Heijimatdıichter" und der ITheologe
eben sein "narrativ”. Soweit ich damıt nıcht
abgeurteilt werde, ist MIr 1€6S gleichgültig.
Manchmal arge c weil meınem
Schreiben nıcht gerecht wırd, we1l wıeder
j1emand DNUuT das gelesen hat, W as lesen
wollte. Ich we1ıß, ich bın eın FEirzähler un
eın studierter Theologe, uch eın narratı-
ver!

och dieser theoloagısche Begriff 1eß mich

als "erzählende ede VO tt A rückt
nıcht gleichgültig. In seiner Formulıerung
meiInem Schreiben näher. Ja ıch erzähle
Geschichten und mit NOVIZEN uch
eine, dıe VO  a oft re Iso doch ine
VOoONn Theologie? Die rundidee meijnes

Der Dichter qals narratıver Komans WarTr mir ırklich ine theologısche
eologe Geschichte AUs dem Neuen Testament: die

Emmaus-Episode. Diıiese Erzählung bereine Nachbemerkung meinem dıe beiden Männer, die 1N ihrer Enttäu-Roman NOVIZEN schung ber den fernen ott V{}

Von (JUSTL ANGSTMANN
(hristus begleıtet werden un iıhn spat
erkennen, wurde MIr plötzlıch (beim Ol7z-
hacken) UT 5Symbol-Geschichte der Spir1-Erstaunlich viele Theoio gen kommentierten uellen Situation VOoNn Christen In heutigermeı1nen Koman NOVIZEN, hbe]l Öf- eit NOVIZEN ist tatsächlıch eınefentlichen Lesungen, 1n Rezensionen, 1mM derne Nacherzählung der Emmaus-Ge-persönlıchen espräch. Meın Roman e_.

zahlt VON Zwel Männern einer davon
schichte Bın ich doch ein "Fheologe”?

schwul dıe in der Krise ıhrer Lebens- Wenn IS MIr zudem den Anfang VO  anmuıtte sıch ihrer verlebten Glauben- anschaue (den est sollte jeder sel-siıdeale erinnern und NC  Fr mıiıt den Resten ber lesen)  D ann wırd dort in FErzählformıhres erwachsenen Chrıistseins rnngen. Das
Thema interessiert uch Theologen. Wo

VON ott gesprochen: Fıner der beıden
schreıbt heute och ein deutscher Schrift- kKomanfıguren erscheıint gleichsam ott in

Gestalt einer mutigen, menschenlıebendensteller einen christlichen Roman? Vergessen Frau. Nun uch och femiinistische heo-sınd Ida Friederike Görres, Gertrud Vo logıe in meınem Roman? Ich annn und 111] efort der Elisabeth Langgässer. elcher das nıcht entscheiden Entschieden weıiß iıchSchwule C5S, aktuelle christliche Ge-
schichten erzählen? Christentum als aber, W as miıch den Schriftsteller zentral

VO Theologen unterscheidet: Ich redeabu der Literaten. Nur Heıinrich nıcht Vo  $ Gott, seIn Wort der seinell konnte och rıskıeren, sich als Exıstenz den Menschen näher bringen.christlicher IDichter öffentlich bekennen. Ich erkläre ott nıcht und predıge schon
Diesen aktuellen Terminus "narrative nıcht Meine Schreibarbeit INa äahnliıch

erscheinen, auf. manche Leser dıe gleicheTheologie" bemerkte ich bewußt erst in der Wiırkung haben, ber meln Schreiben fOor-ersten Rezension, die ich ber meıne dert Von MIr as anderes der dıe anderelas Eıne kluge Besprechung VO  —; Seıte der gleichen Wiırklichkeit. Aeinem auch als Autor gebildeten Theologen. Schriftsteller erzähle ich VO MEN-Narratıve Theologie? Irgendwie STO) mich
dieses Etıkett, das mich in eine Schublade

Miıch bewegt das Leben un
damıit das Leiden, die ust un — auch diesteckte, die ich nıcht IMa Als Autor meh- Relıgion des Menschen. Hıer iiınde ich,Bücher bin ich klassıfızıerende auch AUSs den Erfahrungen meıines eigenenSchubladen gewohnt: der (jermanıst Lebens meine Geschichten. Und me1nbraucht seinen "schwulen Autor", der Handwerkszeug ıst die Sprache, mıt der
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Erzählungen INır stımm1g lebendig taft als T.ebensform:- 23) Seine den
werden (sollen). Wenn schon VO  _ Jahren kırchlich katholischer Soz1alı-
schaft' gesprochen werden muß, ann Salıon Priesterseminar und therapeutischen
Kindet der Dichter VoO MENSCHEN ı all Umpolversuchen EWONNCHC UÜberzeu-
SCIHNGT. möglıchen un unmöglıchen Wırk- DUn SCIN Schwul SC11 1St dıe iıhm e_
ichkeiıt. zeichnete bıiographische I ınıe reflektiert

Licht des Aufsatzes "DDIie nnahme HE1
Ich erzähle Geschichten VO erfundenen NeTr selbst" VON Romano (juardını Weızer
und doch konkreten Menschen dıe den Le- versteht folglich Comiıing Out als GIiEH
SCT bewegen sollen egal wohnn Wenn terwegs mır-selbst-sein wobel das
INıT tür dıe Fıguren iME1INEN Erzählungen Schwul SCIN 1N€ Grunddisposıtion der
wıichtie 1st dann rede iıch uch VO  m ott "ratselhaften Tatsächhichkeit der bxıistenz“
Nıcht zuletzt wollen Geschichten darstellt 186) ährend solche rel110NS-
unterhalten Wenn WIE den NOVIZEN phiılosophischen Parallelısierungen "Hılfe

der (:laube schweigend beredten ZUr Dankbarkeit für das CISCHC Schwul-
ott auftaucht sollten ann dıe se1n'' bieten, WEISCH die ethischen Überle-
Theolosen nıcht die Chance nutfzen mıiıt SUuNSC Z.UT Natürhchkeit des Schwul-—S
Hılfe der Arbeıt Schriftstellers SPaN- sStirınsent die Schwächen herkömmlıcher
end Vo  n ott predigen? Eın Diıchter (dogmatischer und naturalıstischer) Fehl-
predigt nıcht. verständnısse VON Aur auf rst dıe

Kombinatıon VvVonNn Wırkliıchkeit und Ethıik
Gust! Angstmann NOVIZEN Rosa Wın- also die rage 'Wıe bewährt sıch Schwul-
kel Verlag, Berlin SC1MN als gu eröffnet den Weg, Schwul-

SC1H Hals 1 andere VO Gesundheit"
begreifen (154) Mıt Platons Mythos

versteht der Autor Sexualıtäat als VO

Verunsichern me erstehen TOS bewegte Suche ach dem (GJanzen
wobe1l diese symbolısch TansSzZzen-Verändern dentale Reflexion die Jandläufige Naturw1Ss-

senschaftlıche Frage ach dem 'Warum
VOo  - CHRISFIAN HERZ 1D T heOL:) der Homosexualıtät' phılosophısch aushe-
ünchen Delt

Fın zweıter Themenkreıis beschäftigt sıch
"Vom andern fier Detıitelt der mıL Schwul SCIHM der Gesellschaft Darın
schwule Theologe Jens Weı1zer C1N Panop- sSind Schwule (und Lesben) schon SOWEIL
tikum phılosophıscher Denkansätze b1I- inteorjert S1IC sıch ZCISCH können iıhre
blisch-theologischer Argumentationen und ( Mienheit 1UT mehr selten sanktıoniert wird
CISCHNCI Erfahrungen WOMIL für die Be- und C häufıg Vertrauen erfahren Weıizer
heimatung scchwuler (und lesbıischer) €C-hri sıeht als Basıs dıeser posıtıven Entwicklung
tInnen der Kırche plädiert Seine Ziele CN Konkurrenz ZWeEeIeET verschıiedener
sowohl CINLSC der antıschwulen relıg1ösen Koalıtıonen einmal dıe der Tabuisierung
Eıfterer iıhrer fundamentalıistischen und und Angst un ZU Zweıltlen die gesell-
pseudo seelsorglichen Scheinsicherheit schaftlıchen Umtftfeld weıtgediehene Koalı-
verunsıchern Neugıier1ige und Skeptische (10N des Dıialogs, welche Toleranz un SO-
ZU Nachdenken verführen als uch lıdarıtät ZUT Folge hat Dieses Analyseraster
"dıe Schwulen ihrem gesellschaftlıchen hılft nıcht NUÜrT, aktuelle Debatten FE
und kırchlıchen Selbstbewußtsein be- Outing, chwule FEhe et  O einzuordnen,
tarken 19) verfolgt schlüssıgen sondern uch Vorgänge den Kırchen
Gedankengängen ber das Schlagwort n_ untier dıe Lupe nehmen Was dıe dritte

auf Te I verschıiedenen Ebenen un ausführlichste Diskussionsebene dar-
stellt

Der Autor bestimmt Zzuerst auf Seıiten des
schwulen Indiıyıiduums das Schwul SC11 als Gerade dıe Konsequente Gesprächsverwel-
"die tief Menschen verankerte ruevozıert eiım kırchlichen Lehramt
selbstbewußt gelebte akzeptierte un deren Stellunenahmen c1in Exkurs abhan-
dıe Gesamtperson ıntegrierte Homosexualı- delt C1MN Zerrbild V Schwuler { dDie KO-


